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©ie grater* unb Äranfemvärterfurfe finb folgenbe:

Ttt 1. bat bereitö ftattgefunben Pom 25. Qlprit biö 15.

Wai in Sujern in Berbinbung mit bet Qlrtillerierefru*
Unfcpule unb unter Seitung be8 <§erm Qlmbulancearjt
0tuepp. Bei biefem bat fid) Wannfdjaft auö beu Äanto*

nen Qlargau, Sujern, ©djroöj, Uti unb ben beiben Un*
terroalben beteiligt. (Sö mar bieß alfo ein beutfdjct
Äurö. — ©er 2. Äurö ift ein franjöftfdjer unb finbet in

Sbun Vom 13. Suni biö 4. Suli ftatt, in berbinbung
mit betOlpptifationöfcbule, unter Seitung beö «$rn. Qlm*

bulancearjt ©r. (Sngelbarb. (Sr mirb befcpicft merben

Von ben Äantonen 93ern (franj. Sbeil), Pott SBaabt unb

Dteuenburg. — ©er 3. Äurö ift mieber ein beutfeber,

ebettfallö in Sbun, befncpt Pon ben Äantonen ÜBern,

©olotburn, «afelftabt unb «afellanb. (Sr finbet ftatt
Vom 18. 3uli biö 8. Qluguft. — ©er 4. Äurö, audj ein

beutfd)er, mirb itt Büricb abgebalten Pom 15. Qluguft

btö 5. ©eptember unb befdjidt Von ben Äantonen Spur*

gau, Süricb, ©laruö unb ©t. ©allen. — ©er 5. Äurö,
ein franjöfifdjer, finbet in (Solombier ftatt Vom 18. ©ep*

tember btö 9. Oftober, ©ie Äantone ÜJteucnburg, grei*

bürg unb SBalliö merben piex reprafenttrt fein.
$Baö bie 2 Äurfe für Qlm6ulancearjte, Äorpöärjte

unb Oefonomen betrifft, fo mirb ber eine berfelben in

Sbun ftattftnben; für ben jmeiten merben 3fit unb Ort
fpäter beftimmt merben. ©erjenige in Sputt finbet ftatt
Vom 20. 3uni biö 4. 3"ü, fätlt mitbin tbeilroeife ju*
fammen mit bem 2. Äurö für grater unb Äranfenroär*

ter. 3u biefem finb berufen 1 Qlmbulancearjt jweiter

unb 2 britter Älaffe, 5 Äorpöärjte Von QBaabt, 2 Von

<S)enf, 2 Von dteuenburg, 4 öon QBalliö, 1 öon grei*»

bürg, 2 Von Bern, 2 von Sefftn j unb 2 Oefonomen,

rooVon einer auö bem Äanton 93ern, ber anbere auö

«ffiaabt. ©aö Äommanbo btefeö franjöftfcben Äurfeö ift
beut «öerrn ©iviftonöarjt ©r. friere in ©Verbon über*

tragen.
.Qlttö biefen neuen Qlnorbnungen gebt bfrVor, baß eö

nidrt bloß Qlbfiajt ber eibg. ©ebörben ift, ben ©oitaten

jurBcrtretbung eineö fremben Qlngreiferö ju öerroenben,

fonbern tax) aud) juglcicb alle Waßnabmen getroffen

merben, bent für baö Batcrlanb im gelbe ftehenben Q3ür*

ger in ben gälten ber 9iotb mit bülfreidjer £anb beifte*

ben ju fönnen. ©ie ilrmee barf fiep beffen freuen.

Sujern 31. Wai. (Äorr.) ©eftern fanb beim berr*

licpften grüblingömetter Dte ftebente 23erfamuttung beö

Sujerner'fd)en ÄantonalofftjierVereitiö in ©urfee ftatt.

©aö geft mar in jeber Q3ejiebung ein febr fcpöneö. ©ie

Qlufnat)me am geftort war beglich unb bieber; bie 55er*

banblungen, an beiten circa 70 Offtjtere Sbeil nabmen,

boten mebrereö Sntereffanteö; am gefteffen entroicfelte

ftcb bei ben Älängen ber guten ©urentbalermufif ber

©eift fröhlicher ÄanterabfOjaft, unb ba bie eingelabenen

Offtjiere auö bem Qlargau bie (Sinlabung niept annehmen

fonnten, meit fie am gleichen Sage tnQlarburg ebenfalls

Berfammlung hatten, fo benufcte man baö Snftitut beö

Selegrap&en, um bett Pafelbft Perfammelten aargautfeben

SSafferibrübern einen famerabfcbaftlicben ©ruß ju öer*

melben, ber bann aud; fogleidj berjlid)ft erroiebert roarb.

Mad) Sifcpe mürbe mit jroei neuen 3ägergeroebren, bie

bei ben Berbanblungen öorlagen, auf 250 ©djritt itt bie

Wannöfdjeibe gefdjoffen, roobei ben Offtjieren ©etegen*

beit geboten roarb, bie jufünftige SBaffe ber Säger roe*

nigftenö einigermaßen fennen ju lernen. Mad) einigen
fröhlich unb in guter SBaffenbrüberfcbaft Verlebten ©tunben,

fajifb man, um fid) nädjfn$ Sabr auf bem Halft-
feben Boben ©empadjö roieber ju ftnben.

Feuilleton.

«Die Wlemoiten be* $>erjc»a,e von fHaajtfa.

H»er ielb3ttg tn Italien 1796—97.

(gortfe&ung.)

SBurntfer ftant in jerftreuten ©teüungen pon
Sricnt unt 9tooereto biö nach Baffano an ter
Brenta/ wo er fein Hauptquartier hatte. Sr

erwartete Berftärfung; Bonaparte aber woüte mitten

in feine Stellungen hereinbrachen unb ibn
mit einem großen Schlage perntebten. SBäbrctib

er tte ©ipifton ©errurter wieter jur Beobachtung
Wantuaö abfehidte, eröffnete er ten Äampf mit
tem ©oppclgefecbt ju Wort unt Warco (©eblaebt

pon Stoocreto) unt machte abcrmaiö Piele ©efan*

gene. Slm antern Sage warf Warmont ben geinb
an ter ©pi$e einer Äapallericabtbeilmig auf Sricnt
nnt trang in tie ©tatt hinein, ©ie Oeftreicber

festen ihren Stüdjug im Stfchtbale fort mit würben

tabei ohne Unterlaß attaftrt. Blöfclid) aber

bebouebirten tie granjofen abfeitö auf BaffattO/

m ftch ©urmfer in Berfon befanb. ©erfelbe war

^jibejr ten Blan feineö ©c#uer$ im Unflaren
geblieben unt batte einen Sbeil ter Sruppen auf
tte ©traße ttach Berona entfentet/ wat tie 3«r-
ftreuung feiner Äräfte nur vermehrte. Sllö er ten
Warfch ter granjofeu auf tie Brenta vernahm/

raffte er Sllleö jufammen unt fuebte ihnen ten

Sintritt itt taö glußtbal ju perlegen; allein tie
Äombinationen Bonaparte'ö wurten fo rafd) unt

gctiau auögefübrt/ taß tiefe Bemühung febetterte.

©urmfer oerlor ju Baffano fein Waterial/ feine

Brüdenequipagen, feinen Barf/ furj Sllleö/ wai
er mttftcbfübrte. ©iefer lefctere Srfolg war turch

tie rapite Slttafc einer eittfentetcn ÄapaUcrieab-

tbcilttng erjwutigen Worten/ tie Warmont befehligte.

„Äorreftc Äaoallerieofftjierc"/ äußert er b«er*

bei, „wevlen eine folche pereiiijeltc Sb«rgc miß*

billigen; aber mit Unrecht. Sö gibt Umftänbe/ wo

lai ©agntß/ eine flcine Slnjahl Pon Wannfcbaft

ju verlieren- tie Sbatice gewährt/ tem getnte ein

unbcilbarcö Uebel jujufügcn. ©er Ärieg ift ein

©piel teö mcnfd)ttd)cn iperjenö: wenn ter geint
oon ©cfareden crfüUt ift, muß man tarauö Stufen

jiehen. Sinige ipuntert Wenfchen mehr oter wc*

ntger in einer Slrmee beteuten nichtö; in einem

gegebenen Woment aber fönnen jebn Wenfchen

Sllleö in gtucht jagen. SBäbrent tie großen Be*

wegungen metbotifch unt foutenirt auögeführt wer*

ten muffen/ fönnen hoch fleine Äorpö/ inöbefonbere

ter ÄaoaUerie / atö perlorenc Äinter aufö ©e*

ratbetpobt entfentet werten, ©ie ÄaoaUerie muß

ihre Sbarge überbaupt mit Ungcftüm auöfübren;
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Die Frater- und Krankenwärterkurse sind folgende:

Der 1. hat bereits stattgefunden Vom LS. April bis IS.
Mai in Luzern in Verbindung mit der Artillerierekrutenschule

und unter Leitung des Herrn Ambulancearzt
Ruepp. Bei diesem hat sich Mannschaft aus deu Kantonen

Aargau. Luzern, Schwyz, Uri und den beiden

Unterwalden betheiligt. Es war dieß also ein deutscher

KurS. — Der 2. Kurs ift ein französischer und findet in

Thun vom 13. Juni bis 4. Juli statt, in Verbindung
mit derApplikationsschule, unter Leitung des Hrn.
Ambulancearzt Dr. Engelhard. Er wird beschickt werden

Von den Kantonen Bern (franz. Theil), von Waadt und

Neuenburg. — Der 3. KurS ist wieder ein deutscher,

ebenfalls in Thun, besucht von den Kantonen Bern,
Solothurn, Baselftadt und Baselland. Er findet statt

vom l8. Juli bis 8. August — Der 4. Kurs, auch ein

deutscher, wird in Zürich abgehalten vom 15. August
bis 5. September und beschickt von den Kantonen Thür-

gau, Zürich, Glarus und St. Gallen. — Der S.Kurs,
ein französischer, findet in Colombier statt Vom 18.

September bis 9. Oktober. Die Kantone Neuenbürg, Freiburg

und Wallis werden hier repräsentirt fein.
Was die 2 Kurse für AmbulanceZrzte, Korpsärzte

und Oekonomen betrifft, so wird der eine derselben in

Thun stattfinden) für den zweiten werden Zeit und Ort
später bestimmt werden. Derjenige in Thun findet statt

Vom 20. Juni bis 4. Juli, fällt mithin theilweise zu-

sammen mit dem 2. Kurs für Frater und Krankenwärter.

Zu diesem sind berufen 1 Ambulancearzt zweiter

und 2 dritter Klasse, 5 Korpsärzte von Waadt, 2 von

Genf, 2 von Neuenburg, 4 von Wallis. 1 von Frei»,

bürg, 2 von Bern, 2 von Tesfin; und 2 Oekonomen,

wovon einer auö dem Kanton Bern, der andere aus

Waadt. Das Kommando dieses französischen Kurses ist

dem Herrn Divisionsarzt Dr. Briere in Averdon

übertragen.

Aus diesen neuen Anordnungen geht hervor, daß cö

nicht bloß Absicht der eidg. Behörden ist, den Soldaten

zur Vertreibung eines fremden Angreifers zu verwenden,

sondern daß auch zugleich alle Maßnahmen getroffen

werdcn, dem für das Vaterland im Felde stehenden Bürger

in den Fällen der Noth mit hülfreicher Hand beistehen

zu können. Die Armee darf sich dessen freuen.

Luzern 31. Mai. (Korr.) Gestern fand beim Herr-

liebsten Frühlingswetter die siebente Versammlung des

Luzerner'schen Kantonalofsizieröereins in Sursee statt.

Das Fest war in jeder Beziehung ein sehr schönes. Die

Aufnahme am Festort war herzlich und bieder; die

Verhandlungen, an denen circa 70 Offiziere Theil nahmen,

boten mehreres Interessantes; am Festessen entwickelte

sich bei den Klängen der guten Surenthalermusik der

Geist fröhlicher Kameradschaft, und da die eingeladenen

Offiziere aus dem Aargau die Einladung nicht annehmen

konnten, weil sie am gleichen Tage in Aarburg ebenfalls

Versammlung hatten, so benutzte man das Institut des

Telegraphen, um den daselbst versammelten aargauischen

Waffenbrüdern einen kameradschaftlichen Gruß zu

vermelden, der dann auch sogleich herzlichst erwiedert ward.

Nach Tische wurde mit zwei neuen Jägergewehren, die

bei den Verhandlungen vorlagen, auf 230Schritt in die

Mannsscheibe geschossen, wobei den Offizieren Gelegen

heit geboten ward, die zukünftige Waffe der Jäger we¬

nigstens einigermaßen kennen zu lernen. Nach einigen
fröhlich und in guter Waffenbrüderschaft Verlebten Stun-
den, schied man, um fich nächstes Jahr auf dem klafft-
schen Boden Sempachs wieder zu finden.

Feuilleton.

Die Memoire» deS Herzogs von Ragusa.

Ver Ftldzug in Italien 1796—97.

(Fortsetzung.)

Wurmser stand in zerstreuten Stellungen von
Trient und Roveredo bis nach Bastano an der

Brenta, wo cr sein Hauptquartier hatte. Er er-
wartete Verstärkung; Bonapartc aber wollte mitten

in seine Stellungen hereinbrechen und ihn
mit einem großen Schlage vernichten. Während
er die Division Serrurier wieder zur Beobachtung
MantuaS abschickte, eröffnete er dcn Kampf mit
dcm Doppclgefecht zu Mori und Marco (Schlacht
von Roveredo) und machte abermals viele Gefangene.

Am andern Tage warf Marmont den Feind
an der Spitze einer Kavallericabthcilung auf Trient
und drang iu die Stadt hinein. Die Ocstreicher

fetzten ihren Rückzug im Etfchthale fort und wurden

dabei ohne Unterlaß «ttakirt. Plötzlich aber

debouchirtcn die Franzofen abseits auf Bassano,

wo sich Wurmser in Person befand. Derselbe war
übe^r de» Plan seine» GegucrS im Unklaren
geblieben und hatte einen Theil der Truppen auf
die Straße nach Verona entsendet, was die

Zerstreuung seiner Kräfte nur vermehrte. AlS er den

Marsch der Franzosen auf die Brenta vernahm,

raffte er Alles zusammen und suchte ihnen den

Eintritt in das Flußthal zu verlegen; allein die

Kombinationen Bonaparte's wurden so rasch und

gcuau ausgeführt, daß diefe Bemühung scheiterte.

Wurmser verlor zu Bassano sein Material, seine

Brückcnequipagcn. seinen Park, kurz Alles, waS

er mtlsichführtc. Diefer letztere Erfolg war durch

die rapide Atrakc einer entsendeten Kavallcrieab-

thcilung erzwungen worden, die Marmont befehligte.

„Korrekte KavaUerieoffizierc", äußert cr hierbei,

„werden eine solche vereinzelte Charge miß-

billigen; abcr mit Unrecht. ES gibt Umstände, wo

das Wagniß, cine kleine Anzahl von Mannschaft

zu verlieren, die Chance gewährt, dem Feinde ein

unheilbares Uebel zuzufügen. Der Krieg ist cin

Spiel dcS menfchlichen HerzenS: wenn dcr Feind

von Schrecken erfüllt ist, muß man daraus Nützen

ziehen. Einige Hundert Menschen mehr oder

weniger in einer Armee bedeuten nichtö; in einem

gegebenen Moment aber können zehn Menschen

Alles in Flucht jagen. Während die großen Be.

weguugen methodisch und soutcnirt ausgeführt werden

müssen, können doch kleine KorpS, inSbeson-

dere der Kavallerie, alS verlorene Kinder aufs

Gerathewohl entsendet werden. Die Kavallerie muß

ihre Charge überhaupt mit Ungestüm ausführen;
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brun> mit Wetbotc unt Borftcbt unternommen/

bringt ein Äavaüerieangriff feine SRcfultate Ohne

Zweifel tarf aucb tie ÄflPaUcric ibre Waffen nicbt

leichtftnnig btoßfteaen; abet, einmal in ter Slftion,

muffen ihre Bewegungen rapit unb entfchieten

fein, ©ie franjöftfcbe Äapallerie/ tie Piel Slan

bat, ift in meinen Singen tie erfte von Suropa.

Sd) habe piele franjöftfcbe Offtjiere gefebeti/ welche

Die unbeirrten Bewunbercr ter öftreidnfebett
ÄapaUerie waren, tie fte über tie unfrigen festen.

Tiefe Offtjiere gaben ftch feine Stecbcnfcbaft oon

tem ©runbebarafter jener ©äffe, ©ic ©eutfdien
ftnt und überlegen/ wai Ortnung betrifft unt teu
©eift ter Sonfervation; aber in Bejug auf Berwenbung

fteben fte Weit pon unö ab. ©ie franjöfifche
ÄaoaOcrif/ bti glcid)er ©tärfe/ hat ftetö tie fremte
Äapallerie gefcblagcn/ unb, bei einem entfehiete-
nen Srfolge/ war tamit tie Bernichtung beö gein-
Ui verbunten/ wai meinet ©iffcnö tie tentfehe
Äavaaeric nie vermocht bat." ©ir überlaffen cö

ben Wännern von gach tiefe Äontroverfe über tie
befte Stattonalrciterci mit ©rüntett ju entfebeiben.

Stimmt Warmont für tie franjöftfcbe ÄavaUerie

btn Slan in Slnfprucb, fo wirt er loch ter tent-
feben unb öftreiebifeben Stciterei ten Borjug in
allem Uebrigcn laffen muffen. Sn Bejug äüften
Slan fei aber bewerft/ taß ter grattjofe atlertingö
mehr natürlichcö Semperamcnt entwidelt atö ter
©ermatte; tagegen ift tie Statur teö Setjtcrn einer

tigentbümlichen Steigerung turd) böbere morali*
febe Slementc fähig/ tie in ihrer Äraft unt Stach*

baltigfeit mit tem Ungeftüm unt tem geuer teö

Stomanen wobl in tie ©ebranfen treten fann. Sö

fommt tarum bei tem ©eutfehen immer fehr Piel

tarauf an, wofür unb mit metebem Bcwtißtfcin
er tie ©äffe führt/ wk Warmont fetbft auö tem

Befrctungöfriege erinnerlich gewefen fein türfte
©urmfer wurte turch tie Bofttion feiner Sruppen

genötbtgt, auf ten naturgemäßen Stüdjug nach

griaul ju perjiebten unt tagegen burch ten geint
binturch ben ©eg nach Wantua einjufcblageii.
Gruppen von ihm ftanben noch jtt Bieenja, auch

batte er Ut auf Berona entfettbeten ©treitfräfte
noch nicht aufgenommen. Sr eitte am tinfen
Stfchufer herab unt gewann ten Uebergang bei

Scgnago, wo tie granjofen jufäüig eine Brüde
hatten ftehen laffen. ©ar Segnago noch oom

geinte befent oter tie Brüde bereitö abgetragen;

fo würte ©urmfer rettungöfoö verloren
gewefen fein. Tai ©roö ter Oeftreicber teboua)trte
bereitö auf ter ©traße pon Scgnago nach Wantua/
alö Bonaparte mit feinen ©ipiftonen am rechten
Stfcbufcr berbetfant/ unt tem geinte ten ©eg ju
verlegen. Sr machte ju Serca (unweit Scgnago,
anf her ©traße nach Wantua) ungefäumt einen

Slngriff in tie feinblicbe glanfe, ter aufö fräftigfte
jurüdgewiefen würbe, ©te granjofen/ abgetrieben/

fcblecbt formirt/ gertetben in große Unorb*
nung unt ihr Obergeneral/ ter ftch bet ter Sloant*

garte befanb, mußte fiitbtn, fo fchnett ali ibn fein

Btert tragen fonnte. Bonaparte ließ jwar ten
Sßttfud), tie feinblicbe Suglinie ju turd)fd)neiten/

wieberbolen, aber feine erfchlafften Sruppen per*
moebten nicbt mehr tett „ftugfcbncU" marfebiren*
ten ©urmfer aufjubalten; nur tte öftreiebifche Mach»

b»t mußte antern Sagö ju Segnago capitufiren.
Wan fürebtetc/ taß ftch ©urmfer, auf tie Befahl
ung unt tte £ütfömttt*l ter geftung geftüht,
würte tm gelte jtt behaupten fueben/ uut cö galt/
ihn fo rafd) ati möglid) nach Wantua bineinju*
treiben. „Snteffen mußten wir unfern Sruppen
erft einige Stube gönnen unt einige Borftcbtömaß*
regein treffen, an tte wir nicht mebr gewöbnt
waren." ©er Slngriff erfolatc enblicb/ unt ati
tte Oeftreicber ju weieben begannen, wart Warmem

tureb Wafföna mit jwei BatatUonen jum Sin»

griffe auf tie Borftatt ter geftung, Borgo ti ©an*
©iorgio (att ter Oftfeite ter ©tatt, in tte hier
eine 2700 guß lange/ befeftigte unt tureb bai
gleicbnamtge gort gebedte ©teinbrüde führt) ab*
gefebidt. Warmont, an ter ©pige feiner Sototinc,
SiraiUcurö oorauö, bemäd)tigtc ftd) ter Borftatt
unt teö Brüdenfopfeö unt befettte bcnfelbcn mit
einem Bataillon, um tie Sommunifation mit ter
geftung abjufcbneiten/ währent er am Sbore ter
Borftatt taö antere BataiUon in ©djlacbtortnung,
auffteUte, Äaum batte er feine Sruppe geortnet,
ati ein jurüdgebliebeneö feintltcbeö Ätiraffterregt-
ment erfchien/ taö eine heftige Sbarge machte, um
in tie Borftatt einzubringen. Warmont mit ten
©einen hielt ten SlnpraU fräftig ab, unt taö
Stegiment eitte nun ten Wincio herab/ um nad) ©0*
octnola ju gelangen/ wo ei ftcb aber ter ©ipifton
Slugerau ergeben mußte, ©urmfer mußte ftch in
tie geftung cinfd)ließrn, unt ter Äampf teö Sageö

wart Warmont ju Sbren alö tte ©chtacht vott
©an ©iorgio bejeichnet. Sltö tie Slrbeit getban,
rief BoiMparte feinen tapfern Sltjutanten: „Warmont

ich febide Sie nach Baris?/ reifen ©ie auf
ter Steüe ab; überbringen Sie Iet Stegierung
22 bem geinte genommene gabnen. Srjäblen
©te Sllleö/ wai mir getban baben, unb fünttgen
©ic an, lat) ich noch 15,000 ©efangene nad)
granfreid) febiden werte." Bonaparte inftrttirte
ibn außertem genau, wat et ju fageit/ ju feben,

ju tbun hätte. 3u bieft r Bett witmete er befonterö

Barraö unt Sarnot große Slufmerffamfcit.
SJiarmont reiöte über Sbättüott/ wo et feine

Sltern bcfttduc/ nach Bariö unt wart bier natürlich

mit größtem Subel empfangen. Wan fonnte
feiner Srjäblungen nicht faft werten mit beban-
telte tbn fetbft ali etnett ©egenftant teö Sriumpbö.
An einem befttmmten Sage entfaltete taö
©irectorium feinen burteöfen Bomp mit nabm aui len
ipänten Warmont'ö tte gabnen entgegen, ©er
Sltjutant hielt hierbei eine Stete/ itt welcher er

tie ©roßtb.ueti ter Slrmee furj fdnlterte ©er
Bräfttent/ Sareoetüiere Sepeaug/ antwortete in
temfetben Sonc, flocht aber in feine Stete eine

Smpfeblung ter Sld)tttng por ten ©efefcen ein,
febon ten Slugenblid porfübtent/ wo tie Wilitar*
gewalt ftd) gegen tie ju Stecht beftebente Ortnung.
wenten würte. Warmont hatte feine Bertienfte
außcrbalb teö SlrtiUerieforpö errungen/ wart aber,

— 176 —

denn> mit Methode und Vorsicht unternommen,

bringt ein Kavallerieangriff keine Resultate Ohne

Zweifel darf auch die Kavallerie ihre Massen nicht

leichtsinnig bloßstellen; aber, einmal in der Aklion,
müssen ihre Bewegungen rapid und entschieden

sein. Die französische Kavallerie, die viel Elan

hat, ist in meinen Augen die erste von Europa.

Jch habe mele französische Ofsiziere gefehen, welche

die unbeirrlen Bewunderer der östreichischen Ka.
vallerie waren, die sie über die unfrigen fetzten.

Diefe Offiziere gaben stch keine Rechenfchaft von

dem Grundcharattcr jener Waffe. Die Deutschen

find nnS überlegen, was Ordnung betrifft und dcn

Geist der Conservation; aber in Bezug auf Verwendung

stehen sie weit von unö ab. Die französische

Kavallerie, bei gleicher Stärke, hat stetS die fremde
Kavallerie geschlagen, und, bei einem entschiede-

nen Erfolge, war damit die Vernichtung deö Fein-
deS verbunden, waS meines Wissens die deutsche

Kavallerie nie vermocht hat." Wir überlassen cS

den Männern von Fach diese Kontroverse über die
beste Rationalrciterci mit Gründen zu entscheiden.

Nimmt Marmont für die französtfche Kavallerie
den Elan in Anspruch, so wird er doch der deut,
sehen und östreichischen Reiterei den Vorzug in
allem Uebrigcn lassen müssen. In Bezug auf dcn

Glan sei aber bemerkt, daß der Franzose allerdings
mehr natürliches Temperament entwickelt als der

Germane; dagegen ist die Natur deS Letzter« einer

eigenthümlichen Steigerung durch höhere moralische

Elemente fähig, die in ihrer Kraft und Nach,

haltigkcit mit dem Ungestüm und dem Feuer des

Romanen wohl in die Schranken treten kann. ES

kommt darum bei dem Dentfchen immer sehr viel
darauf an, wofür und mit welchem Bewußtsein
er die Waffe führt, wie Marmont selbst aus dem

Befreiungskriege erinnerlich gewefen scin dürfte
Wurmser wurde durch die Position feiner Trup.

Pen genöthigt, auf den naturgemäßen Rückzug nach

Frianl zu verzichten und dagegen durch den Zeind
hindurch den Weg nach Mantua einzuschlagen.
Gruppen von ihm standen noch zu Vicenza, auch

harte er die auf Verona entsendeten Streitkräfte
noch nicht aufgenommen. Er eilte am linken
Etschufer herab und gewann den Uebergang bei

Legnago, wo die Franzosen zufällig eine Brücke

hatten stehen lassen. War Legnago noch vom

Feinde besetzt oder die Brücke bereits abgetra.

gen, so würde Wurmser rettungslos verloren ge.
wesen sein. Das GroS der Oestreichcr debouchirtc
bereits auf der Straße von Legnago nach Mantua,
als Bonaparte mit feinen Divisionen am rechten
Etschufer herbeikam, um dem Feinde den Weg zu

verlegen. Er machte zu Cerea (unweit Lcguago.
auf der Straße nach Mantua) ungesäumt einen

Angriff in die feindliche Flanke, der auf's kräftigste
zurückgewiefcn wurde. Die Franzosen, abgetrie-
den, schlecht formirt, geriethen in große Unordnung

und ihr Obergeneral, der fich bet der Avantgarde

befand, mußte fliehen, fo schnell als ihn sein

Pferd tragen konnte. Bonaparte ließ zwar den

Versuch, die feindliche Zuglinie zu durchschneiden,

wiederholen, aber seine erschlafften Truppen
vermochten nicht mehr dcn „fiugschncll" marschiren-
den Wurmser aufzuhalten; nur die östreichische Nachhut

mußte andern TagS zu Legnago capirnliren.
Man fürchtete, daß steh Wurmfer, auf die Besatzung

und die HülfSmitt'l dcr Festung gestützt,
würde im Felde zu behaupten suchen, und eS galt,
ihn fo rasch als möglich nach Mantua hineinzutreiben.

„Indessen mußten wir unsern Truppen
erst einige Ruhe gönnen und einige Vorsichtsmaßregeln

treffen, an die wir nicht mehr gewöhnt
waren." Der Angriff erfolgte endlich, und als
die Oeftreicher zu weichen begannen, ward Marmont

durch Masssna mit zwei Bataillonen zum
Angriffe auf die Dorstadt der Festung, Borgo di San-
Giorgio (an der Ostfeite der Stadt, in die hier
eine 2700 Fuß lange, befestigte und durch das
gleichnamige Fort gedeckte Steindrucke führt)
abgeschickt. Marmont, an der Spitze seiner Colonne,
Tirailleurs voraus, bemächtigte stch der Vorstadt
und deö Brückenkopfes und besetzte denselben mit
cincm Bataillon, um die Communication mit der
Festung abzuschneiden, während cr am Thore der
Vorstadt das andere Bataillon in Schlachtordnung
aufstellte. Kaum hatte er feine Truppe geordnet/
alS ein zurückgebliebenes feindliches Kürassterregi-
ment erschien, das eine heftige Charge machte, um
in die Vorstadt einzudringen. Marmont mir den

Seinen hielt den Anprall kräftig ab, und das
Regiment eilte nun den Mincio herab, um nach Go.
vein ola zu gelangen, wo cS stch aber der Diviston
Augerau ergeben mußte. Wurmfer mußte stch in
die Festung einschließen, und dcr Kampf dcS Ta.
gcS ward Marmont zu Ehren alS die Schlacht von
San Giorgio bezeichnet. Als die Arbeit gethan,
rief Bon'parte feinen tapfern Adjutanten.- „Mar-
mont ich fchicke Eie nach Paris, reisen Sie auf
der Stelle ab; überbringeu Sie der Regierung
22 dem Feinde genommene Fahnen. Erzählen
Sie Alles, waS mir gethan haben, und kündigen
Sie an, daß ich noch I5,00l) Gefangene nach

Frankreich schicken werde." Bonaparte instruirte
ihn außerdem genau, was er zu fagen, zu sehen,

zu thun hätte. Zu dieser Zeit widmete er besonders

Barras und Carnot große Aufmerkfamkcit.
Marmont reiSte über Chatillon, wo er seine

Eltern besuchte, nach Paris und ward hier natürlich

mit größtem Jubel empfangen. Man konnte
seiner Erzählungen nicht satt werden und behandelte

ihn selbst alS einen Gegenstand dcS Triumphs.
An einem bestimmten Tage entfaltete daö
Direktorium feinen burlesken Pomp und nahm auS den

Händen Marmout'S die Fahnen entgegen. Der
Adjutant hielt hierbei eine Rede, in welcher er
die Großthaten der Armee kurz schilderte Der
Präsident, Larevetlliôre Lepöaur,, antwortete in
demselben Tone, fiocht aber in seine Rede eine

Empfehlung der Achtung vor den Gesetzen ein,
schon den Augenblick vorfühlend, wo die Militärgewalt

fich gegen die zu Recht bestehende Ordnung
wenden würde. Marmont hatte feine Verdienste

außerhalb des Artilleriekorps errungen, ward aber,
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um ttm allgemeinen Borurtbetle ju genügen/ io
biefem Äorpö aoancirt, intern man ibn jum Oberft
unt .Äommanbeur teö jweiten SlrtiUcricregimentÖ
ernannte. Snfolge tiefeö Brincipö gelangte man
in merfwürttgen Slbfurtitäten. ©o wicö nun

l B, tte Stanglifte jener 3eit gofgcnteö auit
Bonaparte, BataiUotiöcbef ter SlrtiUeric / tetaebirt
«alö ©enerat-cn*Sbef ter Slrmee pon Stalien
Marmont/ Oberft teö jweiten SlrtiUcricregimcntÖ
$u Bferte, tetaebirt alö Sltjutant teö ©cncral.cn-
dbef Bonaparte. ©er junge Oberft tiltt, um neue
$orbcrn ju gewinnen/ nach Statien jurüd- unt
traf im ipaupt-Xluartier eine ©tunte por Beginn
ber ©chtacht vott Slrcotc ein.

Sine neue öftreiebifebe Slrmee/ befehligt von SU-

bincjt), war wie turch Sauber aui ter Srte
hervorgegangen. ,,©ic Organifation ter öftreiebifeben
Slrmee/ ibr Stcfrutirungö- unt Bcrmaitunggfuftew.
bewirfen ftetö Slefultatc vott folchcr Slrt, tie an
©unter grenjen. Sine Slrmee vernichtet/ unt fo*
gleid) ift fte wteterbergefteUt; tie größten Bertute

ftnb nicht Jünger aw etwa brei IDtvnatc fübl*
bar. Wan möcbtefageji/ ba^ tte Oeftreicber/ teren
©apferfeit icb übrigenö biermit feineöwegö in
3weifct jiehen <tj>48/ mmet inj Slugc balten,
©cblachten ju gewinnen/ ati ftetö bereit ju fein-
Schlachten jü Tiefern. ©icfcö ©hftem hat ibnen
febr wobl genützt, ©enn tie größten Srfotge et*
fchöpfen, unt wenn eine ftegretebe Slrmee nicht
ttnauögefetjt ibre Berlufte turd) Berftärfungen
auögleiebcti fann, muß fte entlich Por einer gc«

fdjlagenen Slrmee unterliege«/tie, jptcterbdjt erV
neuert/ jwar immer weniger tüchtig wirt, aber

iültpt toeb egiftirt unt immerfort betroht." SU-

pincjt) eröffnete ten gelbjug/ intern er am i. Stoo.

1796 tte Biape überföritt * ©eine Sorpö jäblten
47/000 Wann mit 134 Äanonen. ©urmfer in
Wantua batte 29/000 Wann, bavon 18,000 waffenfähig,

©ic erften ©efeebte/ Äorpö gegen Äorpö-
fielen für tie granjofen nachtbeiltg auö: fte waren
überaß* ju fchwad)/ jumat fte tie Btofatc von
Wantua nebenbei fortfefcen mußten. Sllptncjp rieh*
tete aUe Sorpö, tie er perfönlicb führte/ auf Berona,
Un Sentralpttnft ber granjofen. ©urte tiefer
Blafc rafd) geleert/ wai febr wabrfcbcinlicb febten,

fo fonnte fid) Stfvincjn ohne weitereö mit tem Äorpö
beö unter ihm bcfebligcntcn ©avitopich- welcheö

taö Stfebtbal berabftieg, pereinigen unt tann fein

£auptjiet/ tie Befreiung unt Slufnabme ©urm-
fet't, mit ©icberheit verfolgen. S^rmann/ greunt
ober geint/ fab tie Sache in liefet ©eife an,
unt eö febien ten granjofen nichtö Slntereö übrig

ju bleiben/ alö tie Blodate von Wantua aufzugeben

unt ftch übet tett Wincio jurüdjujieben. Bo*
naparte/ nach ter Warnte: ter Ärieg ift eitt ©piel
teö menfehlichen iperjenö/ fegte inbeffen auf tiefe
aUgemeine Weinung bte Sluöfübrung feineö gebei*

men Bfanö/ welcher berfelben gerabe entgegenlief.
Sd galt/ ten fiebern geint ju überrafebett unt ju
jcrfcbmcttcrti/ ebe er 3*it jur Beftnnung erhielt.

Sn ber Sbat ließ Bonaparte feine Sruppen in
ter Stacht teö 16. Stoo. aui Berona aufbreeben.
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^dupetgenb «nt ntetergefcblagen traten tie granjofen

am rechten Ufer ter Stfch herab ibren Stücfjug

an, teffen Sntc für fte ntä)t abjufeben war,
9ilö fte am Worgtn ju Stonro autamtn, fanten fte
jetod) eine Brüde über ten gluß, tie Bonaparte
wäbrenb ter Macht haut fcblaaen laffen. Wit Sr,
ftautten folgten tie Sruppen tem Befehl/ über tiefe
Brüde auf bat linfe Stfchufcr, nach Slrcole, ß
tebouebiren, Bonaparte woUte ten unvorbereitete^
Sllotncjp. hinter Berona in ter gtanfe unt im Störten

faffen: wirfte ter Scbteden, ten ein foleber
UebcrfaU einjagen mußte, fo fonnte er hoffen, in
wenigen ©tunten einen großen ©ieg ju erringen
Wartnottt traf pon Bariö in tem Siugeubltd bei
Bonaparte ein, wo tiefer ftch mit Waffena ut
Stonco befanb/ um ten Uebergang ju leiten. SJie
Stfch ift bier an ibrem linfen Ufer mit ©ümpfen ein*
gefaßt/ unb bie Operation war tarum febr febwte*
rig. Bon ter Stfch aui, turd) ten ©umpf/ führte
ein ftcheter ©ammweg nach bem Üleeftn SlreplC/
ter jenfetf teö fletnen gtuffeö Slipon liegt, aber
mit tem©ammwege turch eineBrüdC/ „tte Brüde.
pon Slrcole"/ oerbunten wirt. ©er Slipon ergießt
ftcb etwaö unterhalb Slrcole in bk Stfch. Bon je*
nem £aupttamme (©amm pon SRonco nad) Slrcol*)
jwigt fich linfö ein breiter ©eitentamm mit Pie*
len Stebenäjien ab, ter turch tett ©umpf nacb
Saltiero binauf (fettwlrtö feron«)/ alfo in.hie
fcintliden ©teUungen mitten hinein fübne. 1luf
tiefem ©cttetitammfpfteme follte tie ©ipifton Waffena

ibr ©cblacbtfetb haben, währent tie ©ioifton
/Slugcreau'beftimmt war,^erat<wegö aufSlrcole (alfo
über taö glüßeben Slipon) vorjutringen.

Sltvincjt) hätte inteffen Slufflärnng über ten füb-
nen Blftn feineö ©egnerö erhalten: er ortnete
rafch feine ©treitfräfte unt warf in Site 3000
Äroaten nach Slrcole (unter Oberft Brigito). Sö
entfpann ftch fofort ein harter unt blutiger Äampf
pou einem Ufer beö Slfponfluffeö jttm antern. ©ic
©ipifton Slugerau perfuchte über tie SUponbrücfe
in Slrcole cinjutringen, hielt aber in ihrer Bewegung

an. Slugereau/ um tie .Äolonne sanfureflcn,
ergriff eine gabne unt tbat einige 6cbritte auf
bem ©amme porwärtö; aber man folgte nicht!

Tai ift, fagt Warmont/ bit @cfa)icbtc von jener
gabne, mit welcher Slugereau im ©türme über hie
Brüde von Slrcotc gefchritten fein fett. „Sltteö

rctujtrt fich auf jene einfache ©emonftration ohut
Stefultat." Bon tem Wißerfotge unterrichtet/ eilte
Bonaparte mit feinem ©tabe herbei, ergriff aber*

malö eine gabne unt febrttt, pen ©cneralcn unt
©taböofftjieren umgeben, ao ter ©pttje ter
Äolonne vot, He ftcb ticömal in Bewegung feßte.

Stwa 200 ©ebritt por ter Brüde angefommen/
würte fte tiefelbe, tre$ eineö mörterifeben geuerö/
überfebritten haben, alö ein Snfanterieofftjicr ben

Obergeneral mit ten ©orten um ten Seib faftc:
„Wein ©eneral, ©ie werten ftcb tobten laffen/ unb

wenn ©ie tobt ftnt/ ftnt wir Slüe verloren, ©oflei
Sie nicht weitergeben; tiefer Bl«b ift nicht her

Sbrtge! „Sä) mar"/ erjäblt Warmont weiter/ „biml

©eneral Bonaparte vorauö/ ju metner Stecbten ei.
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«m dem allgemeine» Vorurthetle zu genügen, iu
diesem KorpS avancirt. indem man ihn zum Oberst
und Kommandeur des zweiten ArtillcricrcgimentS
ernannte. Infolge dieses Princips gelangte man
zu merkwürdigen Absurditäten. So wies nun
z B. die Rangliste jener Zeit Folgendes auS: Bo.
napartc, Bataillonschef der Artillerie / detachirt
.«lS General.en-Chef der Armee von Italien..
Marmont, Oberst deS zweiten Artillerieregiments
zu Pferde, detachirt alö Adjutant des Keneral.cn.
Chef Bonaparte. Der junge Oberst eilte, um neue
Lorbern zu gewinnen, nach Italien zurück' uud
traf im Haupt-Quartier eine Stunde vor Beginn
der Schlacht von Arcole ein.

Eine «eue östreichische Armee, befehligt von Al.
Vinczy. war wie durch Zauber auö der Erde her-
vorgegangen. „Die Organisation der östreichischen
Armee, ihr RckrutirungS. und VerwsltnngssystcM,
bewirken stetS Resultate von solcher Art, die an
Wunder grenzen. Sine Armee vernichtet, und
sogleich jst ste wiederhergestellt; die größten Verlüde

sind nicht langer als etwa drei Monate fühl-
bar. Man mo'chte'sagen, daß die Oestrcicher, deren
Tapferkeit ich übrigens hiermit keineswegs in
Zweifel ziehen w<ll) MMer §« Auge halten.
Schlachten zu gewinnen, als stetS bereit zu feit,'
schlachten zu Uefern. DiefeS System hat ihnen
fcdr wohl genützt. Denn die größten Erfolge er.
schöpfen, und wenn eine siegreiche Armee nicht
unausgesetzt ihre Verluste durch Verstärkungen
ausgleichen kann, muß sie endlich vor einer ge.
schlagencu Armee unterliegen, die, MderMt ^r.
ueuert, zwar immer weniger tüchtig wird, aber

zuletzt doch cxistirt und immerfort bedroht." Al.
vinczy eröffnete den Feldzug, indem er am l. Nov.
1796 dtc Piave überschritt " Seine Corps zählten
47,000 Mann mit 134 Kanonen. Wurmfer in
Mantua hatte 29,000 Mann, davon 18,00« Waffen,
sähig. Die ersten Gefechte, KorpS gegen KorpS-
sielen für die Franzosen nachtbeilig auS : sie waren
überall» zu schwach, zumal sie die Blokadc von
Mantua nebenbei fortsetzen mußten. Alvinczy richtete

alle Corps, die er persönlich führte, auf Verona,
den Centralpunkt der Franzosen. Wurde dieser

Platz rasch geleert, waS sehr wahrscheinlich schien,

ss konnte stch Alvinczy ohne weiteres mit dem KorpS
des unter ihm befehligenden Davidovich, welches

das Etfchtlial herabstieg, vereinigen und dann sein

Hauptziel, hie Befreiung und Aufnahme Wurm.
ser'S, mit Sicherheit verfolgen. Jedermann, Freund
oder Feind, sah die Sache in dieser Weise an,
und eS schien den Franzosen nicktS Anderes übrig
zu bleiben, als die Blockade von Mamua aufzugc.
ben und stch über den Mincio zurückzuziehen.

Bonaparte, nach der Maxime: dcr Krieg ist ein Spiel
des menschlichen Herzens, setzte indessen auf diese

allgemeine Meinung die Ausführung seines gchci.
men Plans, welcher Perselben gerade entgegenlief.
ES galt, den sichern Feind zu überrasche« und zu

zerschmettern, ehe er Zeit zur Besinnung erhielt.

In der That ließ Bonapartc seine Truppen in
der Nacht des 16. Nov. auS Verona aufbrechen.

Schlpeigend und niedergeschlagen traten die Franzosen

am rechten Ufer der EM herab ihren Röckzug

an, dessen Ende für sie nicht abzusehen war.
Als sie am Morgen zu Ronco ankamen, fanden sie
jedoch ciue Brücke über den Fluß, die Bonaparte
während der Nacht hatte schlagen lassen. Mit
Erstaunen folgten die Truppen dem Befehl, über diei>
Brücke auf das linke Etschufer, nach Arcole, z«
debouchiren. Bonaparte wollte dcn unvorbereitete«
Alvinczy hinter Verona in der Flanke und im Rü-
ckcu fassen: wirkte der Schrecken, den ein solcher
Uebcrfall einjagen mußte, so konnte er hoffen, jn
wenigen Stunden einen großen Sieg zu erringe«.
Marmont traf von Paris in dcm Augenblick bei
Bonaparte cin, wo dieser fich mir Magona zu
Ronco befand, um dcn Uebergang zu leiten. Die
Etfch ist hier an ihrem linken Ufer mit Sümpfen ein-
gefaßt, uzch die Operation war darum sehr scbwie.
rig. Von dcr Etsch auS, durch den Sumpf, führte
ein sicherer Dammweg nach dM Flecken Aresle,
der jenseit deS kleinen Flusses Alpon liegt, aber
mit dem Dammwege durch eine Brücke, „die Brstcfe.
von Arcole", verbunden wird. Der Alpon ergießt
stch etwas unterhalb Arcole in die Etsch. Von ie-
ncn, Hauptdammc (Damm von Ronco nach Arcole)
zwigt stch links ein breiter Scitendamm mit vielen

Nebcnäsien ab, der durch den Sumpf nach
Caldicro hinauf (feitwSxtS Perous), also in die
feindlichen Stellungen mitten hinein führte. Auf
diefem Scitendammfystcme sollte die Division Mas-
ssna ihr Schlachtfeld haben, während die Division
Ängcreau'bestimm war, geradewegs aufArcolc (also
über daö Flüßchcn Alpon) vorzudringen.

Alvinczy hàtre indessen Msklörung über den kühnen

Plan seines Gegners erhalten: er ordnete
rasch seine Streitkräfte und warf in Eile 3«««
Kroaten nach Arcole (unter Oberst Brigido). ES
entspann sich sofort ein harter und blutiger Kampf
von einem Ufer deö ÄlponflusseS zum andern. Die
Division Augerau versuchte über die Alvonbrücke
in Arcole einzudringen, hielt aber in ihrer Bewe-
gung an. Angcreau, um die Jolonnc anzuregen,
ergriff eine Fahne und that einige schritte s«f
dcm Damme vorwärts; aber man folgte nichts

DaS ist, sagt Marmont, die Gcschichtc von jener
Fahne, mit welcher Augereau im Sturme über die
Brücke von Arcole geschritten sein soll. „Alles
rcduzirt sich auf jene einfache De«onsirstion oh«
Resultat." Von dcm Mißerfolge unterrichtet, eilte
Bonaparte mit seinem Stabe herbei, ergriff abermals

eine Fahne und schritt, von Geucralen und

Stabsoffizieren umgeben? an der Spitze der Ko-
lonne vor, die sich diesmal in Bewegung setzte.

Etwa 200 Schritt vor dcr Brücke angekommen,
würde sie dieselbe, trotz eines mörderischen Feuers,
überschritten haben, als ein Jnfanterieoffizter den

Obergcneral mit den Worten um dcn Leib Me:
„Mein General, Sie werdcn sich todten lassen, und.

wenn Sie todt find, sind wir Alle verloren. Wollen
Sic nicht wettergehen; dieser Platz ist nicht der

Ihrige! „Ich war", erzählt Marmont weiter, ,,de«t

General Bonaparte voraus, zu meiner Rechten el.
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